| = 
Geſetz⸗ Sammlung 
fuͤr die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— No. 2. 


(No. 988.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 22ſten Januar 1826., wegen des Gnaden⸗ 
f IR und Sterbe-Quartald für die Hinterbliebenen der Kommunalbeamten. 


iewohl nach dem Bericht des Staatsminiſterii vom 14ten vorigen Monats 


und Jahres der Fall felten zu erwarten ſteht, daß den Hinterbliebenen der Rom⸗ 


munal⸗Beamten der Genuß des Gnaden- und Sterbe-Quartals ſtreitig gemacht 
werden duͤrfte; fo erkenne Ich es doch für alle Fälle als nothwendig an, hier⸗ 
unter eine Beſtimmung zu erlaſſen. Ich erklaͤre daher mit Bezug auf den Mir 
zugleich wieder vorgelegten fruͤhern Antrag des Staatsminiſters v. Schuckmann, 
und auf den $. 69. Tit. 10. Th. 2. des Allg. Landrechts, daß der in Meiner 
Order vom 7ten Februar 1814. in Betreff der Gnadengenuͤſſe ſtaͤdtiſcher Be⸗ 
amten ausgeſprochene Grundſatz, durch Meine Order vom 27ſten April 1816. 
nicht aufgehoben worden, vielmehr die Hinterbliebenen ſolcher Beamten, gleich 
den Staatsbeamten, nach der letzteren und der Deklaration derſelben vom 
. Nöten November 1819. behandelt werden ſollen, in fofern deshalb nicht bei 
Anſetzung der ſtaͤdtiſchen Beamten mit denſelben beſondere Verabredungen ge⸗ 

troffen ſeyn ſollten, bei welchen es in ſolchem Falle ſein Bewenden behalten 


kann. Ich uͤberlaſſe dem Staatsminiſterium, hiernach das Erforderliche an- 


zuordnen. Berlin, den 22ſten Januar 1826. f 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


Go. 984.) Verordnung, wegen Aufhebung der in dem diesſeits der Elbe gelegenen Theile 


des Herzogthums Magdeburg noch beſtehenden Geſchlechts-Vormundſchaft. 


Vom 22ſten Januar 1826. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. . 

Da in einem Theile der zum Herzogthum Magdeburg gehoͤrigen, dies⸗ 
ſeits der Elbe gelegenen Diſtrikte, die Geſchlechts-Vormundſchaft als Provin⸗ 
zialrecht noch zur Zeit beſteht, dieſelbe aber nicht nur an ſich zu einer uͤber⸗ 
fluͤſſigen Form geworden iſt, ſondern auch beſonders dadurch, daß ſie in allen 
angraͤnzenden Landestheilen nicht gilt, vielfache Veranlaſſung zu Fehlern bei 
Abfaſſung von Rechtsgeſchaͤften giebt; ſo verordnen Wir, auf den Antrag Un⸗ 
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ſeres Staatsminiſteriums und nach eingefordertem Gutachten Unſeres Staatsraths, 
imgleichen nach Vernehmung Unſerer getreuen Staͤnde der Provinz Sachſen, 

daß in dem erwaͤhnten Landestheile die Geſchlechts-Vormundſchaft 
hinfort gaͤnzlich aufgehoben ſeyn ſoll. = 2, 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 

tem Koͤniglichen Inſiegel. Gegeben Berlin, den 22ſten Januar 1826. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Frh. v. Altenſtein. v. Schuckmann. Graf v. Lottum. 
Graf v. Bernstorff. v. Hake. Graf v. Danckelmann. v. Motz. 


(Jo. 985.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 27ſten Januar 1826., in Beziehung auf die 


Zuläßigfeit des Perſonal⸗Arreſts der, wegen Schulden belangten, auf Penſion 
oder Wartegeld ſtehenden Zivilbeamten und Militairperſonen. 


[> 
10 finde Mich veranlaßt hierdurch zu erklaͤren, daß die Beſtimmungen der Kabi⸗ 
netsbefehle vom 29ſten März und bten Oktober 1823. in Beziehung auf die Zu⸗ 


laͤßigkeit des Perſonal⸗Arreſts der, auf Penſion oder Wartegeld ſtehenden Zivil⸗ 


Beamten oder Militairperſonen, wegen Schulden, Meiner Abſicht gemaͤß, nicht auf 
ſolche Schulden Anwendung finden koͤnnen, die ſchon vor Bekanntmachung jener 
Befehle von den, dadurch betroffenen Individuen, kontrahirt waren. Ich mache 
Ihnen dies nachrichtlich und Ihnen, dem Juſtizminiſter, in Antwort auf den Bericht 
vom 20ſten d. M. mit dem Auftrage bekannt, die Gerichtsbehoͤrden demgemaͤß mit 
Anweiſung zu verſehen. Berlin, den 27ſten Januar 1820. 


Friedrich Wilhelm. 


An 
die Staatsminiſter v. Hake und Grgfen v. Danckelmann. 


cs. 986.) 


ar i 


nach welchem das Steinpflaſtergeld in der Stadt Vlotho, Regierungsbezirks Minden, 
N 5 U 


erhoben werden ſoll. Vom 28ſten Januar 1826. 
4) on einem angeſpannten Zugthiere: 


a) wenn das Fuhrwerk beladen iſt ... Einen halben Sgr., 
b) wenn das Fuhrwerk unbeladen iſt . Drei Pfennige, 
2) von jedem Reit- und unangeſpannten Pferde.... Drei Pfennige, 
3) von einem Ochſen, einer Kuh, oder einem Eſel . Drei Pfennige, 


4) von Schweinen, Schaafen, Kaͤlbern und Ziegen, die 
einzeln unter fünf Stuͤck geführt werden, nichts; von a ö 
1 U LE N N EN ee: Einen Pfennig. 
Ausnahmen. 
Von Erlegung des Pflaſtergeldes ſind befreit: f 
4) Reitpferde und Zugthiere der Königlichen und Prinzlichen Hofhaltungen; 
D Reitpferde und Zugthiere in Dienſtangelegenheiten reiſender Militair⸗ und Zivil⸗ 
beamten, imgleichen der Regimenter und Kommando's auf dem Marſche; 
a © 3) 


alle 


353 


3) alle Geſpanne, welche Lieferungs-Gegenſtaͤnde für den Fiskus oder deſſen Eigen⸗ 
thum transportiren; > 

4) Feuerloͤſchungs- oder andere dergleichen öffentliche Unterſtuͤtzungsfuhren; 

5) die ordingiren und Briefpoſten; b 5 

6) alle Frohn- und Burgfeſt⸗, Kirchen- und Schulfuhren; 5 

7) ſaͤmmtliche Bürger, Vorbuͤrger und Heuerlinge der Stadt, welche zu den ſtaͤdti⸗ 
ſchen Kommunallaſten beitragen, es ſey denn, daß ſie um Lohn fahren, und 
nicht landwirthſchaftliche oder Baufuhren für hieſige Einwohner verrichten; 

8) die ledigen Ruͤckfuhren, wenn ſolche an demſelben Tage ſtatt finden. 


i Strafen. 
i Wer ſich der Erlegung des Wegegeldes abſichtlich entziehet, zahlet als Strafe 
die vierfachen defraudirten Gefaͤlle. 
N Gegeben Berlin, den 28ſten Januar 1826. u 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Schuckmann. 


(No. 987.) 
F 5 
des Bruͤck⸗ und Dammgeldes, auch Bruͤcken⸗Aufzugsgeldes zu Frankfurt a. d. O. 
Vom Sten Februar 1826. j 


A. Bruͤck⸗ und Dammgeld. 
1) Yracht⸗ oder andere dergleichen Wagen: 

a) beladen, fuͤr jedes Pferd oder andere Zugthier 5 ae 
b) ledig, für jedes Pferd oder andere Zugthie n 
20 Wagen mit Brennholz beladen, welches zum Aufſetzen nach den Holz⸗ 
hoͤfen in der Damm⸗Vorſtadt uͤber die Brücke zum Verkauf gefahren 
wird, fuͤr jedes Pferd oder andere Zugthie r. nt | 
3) Bauerwagen zum Wochenmarkt, auch außerdem mit Holz beladen, 
fuͤr jedes Pferd oder andere Zugthi eee 
4) Kleine Wagen aus den umliegenden Städten, oder benachbarten Doͤr⸗ 
fern, die nicht befrachtet find, oder die blos Tiſchler⸗ oder Boͤttcher⸗ 
Fabrikate, oder Nutzholz zum Verkauf bringen, fuͤr jedes Pferd oder 
andere Zugthiiieeee2e nk: ER 
5) Wagen mit Heu beladen, für jedes Pferd oder andere Zugthier ebenfalls. 
6) Die Einwohner der Stadtkaͤmmerei⸗Doͤrfer aber von dergleichen Heu⸗ 


fuhren, für jedes Pferd oder andere Zugthier ..... „5 
7) Lebuſer Einwohner, wenn ſie Frankfurter Bürger zu auswaͤrtigen 
Maͤrkten fahren, für jedes Pferd 2er 


8) Extrapoſten, Kutſchen, zweiraͤdrige Kabriolets und jedes andere Fuhr⸗ 
werk zum Fortſchaffen der Perſonen, beladen oder ledig, entrichten fuͤr 
jedes Pferd 4 ER nee 

Bemerkung: Kommt ein ſolcher Wagen binnen 24 Stunden wieder 
ber die Bruͤcke zuruͤck, fo paffirt er alsdann frei, er mag ledig, oder 
halb, oder ganz beladen ſeyn. Begleitende Saͤugethiere ſind frei. 
9) Von 


u a | = 


9) Von einem unangeſpannten Pferde oder Maulthiere 9 9 2 6 e 
10) Von jedem Haupt Rindvieh, mit Ausſchluß des Saͤugeviehes 
Voß dem Schwemnmn 
12) Von jedem Hammel, Schaaf und jeder Ziege — 6 

Bemerkung: Wenn das unter No. 9. bis incl. 12. aufgefuͤhrte Vieh 
binnen 24 Stunden uͤber die Bruͤcke zuruͤck kommt, wird alsdann dafuͤr 
nichts weiter bezahlt, ſo wie auch, wenn ſolches von den Maͤrkten der 
umliegenden Staͤdte binnen 48 Stunden zuruͤckkehrt. 
| A us na h men f 

Das Bruͤck⸗ und De umgeld wird nicht erhoben: az 

1) von Königlichen und der Prinzen des Königlichen Hauſes Pferden oder Wagen, 
die mit eigenen Pferden oder Maulthieren beſpannt ſind; i 

2) von Fuhrwerken und Reitpferden, welche Regimenter oder Kommando's beim 
Marſche mit ſich fuͤhren, ſo wie von Lieferungswagen fuͤr die Armee und 
Feſtungen im Kriege, und von Offizieren zu Pferde im Dienſt; 2 

3) von Koͤniglichen Kouriers und den fremder Maͤchte, ſo wie von ordinairen 
und reitenden Poſten; a i f 

4) von den mit wirklich erwieſenen Koͤniglichem oder Staats⸗Eigenthum beladenen 
Wagen; außerdem aber befreien Königliche Zoll-Freipaͤſſe nicht vom Bruͤck⸗ 
oder Dammgelde; d 8 £ 2 

5) dagegen find davon befreit: alle Frankfurter Einwohner; desgleichen 

6) die mit Königlichen Paͤſſen in Dienſtgeſchaͤften reiſenden Staatsdiener; 

7) die Ritterguts-Beſitzer und Koͤniglichen General-Paͤchter in dem dortigen und 
den beiden benachbarten Kreiſen, in Anſehung der Wagen und Pferde fuͤr ihre 
Perſon, nicht aber fuͤr ihre Leute und Erzeugniſſe; ER 

8) alle Fuhren, Geſpann oder ledige Pferde, zur Huͤlfsleiſtung und Rettung bei 
Feuer⸗ und Waſſersnoth. 5 ö . 

Bruͤck⸗Aufzugsgeld. n 
Fir jeden Kahn, der das Aufziehen der Brücke erfordert... Zwei Sgr. 
Bemerkung. Ausgenommen und frei davon iſt: alles Koͤnigliche und 
Staatsgut, welcherwegen ſich der damit durchfahrende Schiffer durch 
die gehoͤrigen Paͤſſe ausweiſen muß. 
Gegeben Berlin, den öten Februar 1826. 


(L. S8.) Friedrich Wilhelm. 


v. Schuckmann. 


(No. 988.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 14ten Februar 1826., wegen Ernennung des 
= Herrn Fuͤrſten von Anhalt⸗Coͤthen⸗Pleß und des Grafen zu Stolberg⸗Werni⸗ 

ce gerode zu Mitgliedern des Staatsraths. 

Ich habe den Herrn Fuͤrſten von Anhalt⸗Cöͤthen⸗Pleß und den Grafen zu Stolberg⸗ 

Wernigerode zu Mitgliedern des Staatsraths ernannt, und trage demſelben auf, 

wegen ihrer Einfuͤhrung das Erforderliche zu veranlaſſen. N 


Berlin, den 11ten Februar 1826. ö i 
Friedrich Wilhelm. 


An den Staatsrat. 


